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Für die Monate November und Dezember zum Rücktritt herbeigeführt haben, mehr angedeutet von Fahnen der Vereine auf der zum Denkmal

werden Abonnements auf den als ausgeſprochen. Die Klage, daß der Reichstag führenden Treppe Aufſtellung nahmen, brach die
a Steine ſtatt Brot gegeben, iſt nicht recht verſtändlich; Sonne durch die Wolken und beleuchtete das

Merſeburger Correſpondent Herrn Kayſer hat der Reichstag, von dem Vertrag farbenprächtige Bild, in welchem zahlreiche Militär
80 84 von gllen mit der NeuGuinea Geſellſchaft abgeſehen, mit dem und Civiluniformen Abwechſelung boten. Hinter

zum Preiſe von reſp. Pf- on allen z übrigens eine beſondere Bewandtniß hatte, kaum dem Denkmal hatten 700 Poſaunenbläſer Aufſtellung

alt ten ſow der Ex ei i
Poſtanſt en, Poſtboten, ſowie in eine Forderung verweigert. Der Schwerpunkt liegt genommen welche ſchon vor der Ankunſt des Kaiſers
pedition entgegengenommen. offenbar auf dem „Hervenkultus“, gegen den und der Kaiſerin einige Vorträge ausführten.

Juſerate finden bei der großen Auflage „Kämpfe nach vielen Fronten“ ohne Verbündete An der Einfahrt zum Feſtplatz hatte eine Ehren
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung. oder Unterſtützende zu führen ſind. Darin liegt compagnie des 15. Infanterie Regiments mit der

wohl der Hinweis auf die „ſehr erheblichen Front gegen das Denkmal Aufſtellung genommen.
Schwierigkeiten“, die nicht näher berührt werden. Gegen drei Uhr erfolgte unter Voranreiten einer

Die Abſchiedsrede nd ſachlicher Bedeutung iſt e der Se e T an en We die Ankunſt des
ede, der die gegenwärtige Lage der Co onien Kaiſers und der Kaiſerin, während vom Jakobsberg

des h. n tt Kayſer charakteriſirt. „Das Bild, führte Herr Kayſer aus, Kanonen den Salut donnerten. Se. Maj. der
m Colontalra h. das ich von unſeren Schutzgebieten gab, wird Sie Kaifer, in Huſarenuniform mit grauem Mantel,

Die Rede, mit der der bisherige Director in der Hoffnung auf eine günſtige Zukunft nur verließ den Wagen, ſchritt die Front der Ehren
der Colonialabtheilung, Dr. Kayſer den Rücktritt beſtärken können. Nach Außen ſehen wir in der compagnie ab, ging alsdann Jhrer Majeſtät der
gus ſeiner Stellung in der am Montag ſtatt Mehrzahl der Colonien die Grenze feſtgelegt, und Kaiſerin zum Wagen entgegen und geleitete dieſelbe
gehabten Sitzung des Colonialraths begründet hat, in Togo iſt unſere Stellung derartig geſichert, daß zum Kaiſerzelt, wo die Majeſtäten Begrüßungen
enthält neben den Auseinanderſetzungen über ſeine die Hinterlandsfrage zu unſeren Gunſten gelöſt entgegennahmen. Nachdem ungefähr 600 Sänger
perſönlichen Beziehungen zu Dr. Peters, Schröder werden muß. Jm Jnnern iſt für die Verwaltung aus Minden und der Umgegend einen von Paul
u. ſ. w, auf die Mancher gern verzichtet hätte, eine feſte Grundlage geſchaffen, der Ausbau der Bähr gedichteten und von Prof. Zuſchneid compo
auch einen Hinweis auf die Gründe, welche Herrn einzelnen Zweige iſt ſoweit gefördert, daß es nur nirten Sängergruß an Kaiſer Wilhelm II. vorgetragen
Kayſer zum Rücktritt veranlaßt haben. Nach einer noch Einzelheiten ſtnd, die näher auszugeſtalten ſind hatten, unterhielten ſich Jhre Majeſtäten mit dem
Schilderung der Entwickelung der Colonien ſeit die Grundzüge, wie ſie geſchaffen ſind, werden unberührt Vorſitzenden des Provinzial Landtags von Oheimb
1890 ſagte Herr Kayſer: „Drotz aller dieſer bleiben. Jm Beſonderen iſt in dem letzten Jahre und Anderen. Jhre Maj. die Kaiſerin, welche von
Erfolge im Einzelnen iſt unſere Thätigkeit eine ſo das ſchwere Werk der Schugtztruppen Organiſation. der Oberhofmeiſterin und zwei Hofdamen begleitet
eigen geartete, daß, wer ſich ihr widmet, darauf vollendet. Der Dualiemus zwiſchen Militär- und war, hatte ein moosgrünes Plüſch Coſtüm mit
verzichten muß, das erſehnte Endergebniß zu Civilverwaltung iſt beſeitigt und Einrichtungen anſchließender, an Bruſt und Rücken goldgeſtickter
ſchauen. Trotz allem iſt die Frage, ob geſchaffen, die die Anforderungen des Militärdienſtes Jacke aus gleichem Stoff angelegt. Dazu trug
unſere Colonialpolitik dem deutſchen mit denen der colonialen Entwickelung in durchaus Jhre Majeſtät Nerzmuff und kleine Boa und einen
Volke zum Heil und Segen ge reichen zutreffender und allgemein anerkannter Weiſe ver ſchwarzen mit goldgelben Sammet und ſchwarzen
wird, noch immer eine offene Welche einigen. Die Wege, welche die Regierung einzuſchlagen Federn garnirten Hut Nach Schluß des Geſangs
Begeiſterung und welche Entſagung gehört dazu, hat, um die Thätigkeit der chriſtlichen Miſſionen zu vortrages richtete der Vorſitzende des Provinzial
um dieſe Arbeit zu thun, in der beſtimmten Aus ſchützen und zu fördern, ſind geebnet. Die wirth Landtags von Oheimb an Jhre Majeſtäten eine
ſicht, deren Früchte nicht zu ernten Der ſchaſtliche Erſchließung iſt vorbereitet die Projekte, Begrüßungsanſprache. Se. Maj. der Kaiſer
Fonds dieſer Begeiſterung, den ich in reichem um durch den Bau von Eiſenbahnen Handel und reichte Herrn von Oheimb nach der Anſprache
Maße hatte, iſt ſo gut wie erſchöpſt. Er iſt Verkehr, Plantagenbau und jede Cultur zu erweitern, dankend die Hand. Hierauf folgte der Vortrag des
aufgerieben in dem dauernden und täglichen ſind ausgearbeitet. Werthvolle Kohlenfunde ſind „Feſtgeſanges zum Gedächtniß Kaiſer Wilhems des
Kampfe mit Widerwärtigkeiten und ſelbſtſüchtigen in Oſtafrika gemacht und das Auffinden edler Großen“, nach deſſen Beendigung die Majeſtäten
Gegnern, mit Aufregungen und anſtrengenden Steine iſt in die Nähe gerückt. Die Zeit liegt ſich mit den Anweſenden unterhielten. Der ſtell
Arbeiten, die auch das Maß der phyfiſchen nicht mehr fern, in der die Colonien nicht mehr vertretende Vorſitzende des Provinzial Landtags
Leiſtungsfähigkeit ſeit langem überſchritten haben. als Bittende vor das Reich treten werden, und iſt Freiherr v. Landsberg VelenSteinfurt, brachte
Jm Reichstage werden die ſchwierigſten ſachlichen dies erſt der Fall, dann werden auch die ſtereotypen ſodann ein Hoch auf Jhre Majeſtäten aus, welches
Fragen vielfach übergangen, wo wir Brot ver Angriffe auf die Colonialpolitik aufhören und die begeiſtert aufgenommen wurde und weiter hahte,
langen, erhalten wik Steine und die Debatte Unkenntniß des Dilettantismus kein Unheil mehr während die Majeſtäten den Stufenbau des Denk
beſchäftigt ſich faſt ausſchließlich mit einzelnen anrichten.“ Hoffen wir, daß dieſe Zeit bald ein mals hinanſchritien, die Fahnen ſenkten ſich und

wenn auch verdammenswerthen Vorkommniſſen, treten wird. 700 Poſaunenbläſer ſetzten mit den Klängen des
2 daß ſen ein r r Colonialpolitik zu GCXÜÄa an Wert er n r z d de eg ein. wenage gefördert wird. elches Urtheil hätte man ajeſtäten gingen bis zum Fuß der letzten zu demvon Deutſchland, wenn man es ausſchließlich nach Das 1 von Profeſſor von Zumbuſch Wien geſchaffenen
einigen im Jahre vorgefallenen Criminalſachen be an r r eſtfaliea Standbild hinaufführenden Treppe und betrachteten
meſſen wollte! In zahlreichen colonialen Kreiſen iſt am Sonntag, wie ſchon geſtern kurz mitgetheilt, daſſelbe von dort eingehend ſodann ſtiegen dieſelben
herrſcht noch immer der Hervencultus. Jeder, in Anweſenheit des Kaiſers und der Kaiſerin bis an den Fuß des Denkmals ſelbſt hinauf, und
der nach Afrika geht und wenn auch nur als feierlichſt enthüllt worden. Nachmittags 2 Uhr 20 kehrten an der anderen Seite, von den Deputationen
Schreiber beim Gouvernement gilt als Held, Min. trafen die Majeſtäten in dem der Porta der Kriegervereine begrüßt, an den Fuß des Denkmals
der bei Abreiſe und Ankunſt gefeiert wird und Weſtfalica nahe gelegenen Minden ein, wo ſie von zurück. Der Kaiſer nahm hierauf den Vorbeimarſch
Wenige ſind ſo beſcheiden, um nicht mit einem fertigen dem Oberbürgermeiſter Bleck und den Vertretern der Ehrencompagnie ab. Inzwiſchen hatte ſich das
Programm zurückzukehren, wie der Colonie zum der Stadt begrüßt wurden. Der Kaiſer dankte in Wetter immer mehr aufgeklärt, und heller Sonnen
Emporblühen geholfen werden kann und jedes dieſer huldvollen Worten, während die Kaiſerin eine von ſchein beleuchtete das glänzende Schauſpiel
Programme ſindet ſeinen Anhang und öffentliche jungen Mädchen dargebrachte Blumenſpende ent Nach beendetem Vorbeimarſche wurde dem Kaiſer
Vertretung, und aller Zorn richtet ſich auf die gegennahm. Nach kurzem Aufenthalte fuhren Jhre im Kaiſerzelte der Ehrentrunk dargeboten, welchen
Leitung, wenn ſie nicht ſofort zur Ausführung ſolcher Majeſtäten nach der Porta weiter. er entgegennahm, indem er etwa Folgendes ſagte
Vorſchläge ſchreitet. Wie viel Kräfte müſſen für die Ueber die erhebende Feier ſelbſt liegen der Hall. Er danke als Menſch für das Seinem Großvater
Prüfung und Zurückweiſung verſchwendet werden. Ztg. vom Wittekindsberg, auf welchem ſich das und als Fürſt für das Seinem Vorfahr errichtete
Dazu treten noch andere erhebliche Schwierigkeiten, neue Denkmal erhebt, folgende Meldungen vor: Denkmal. Daſſelbe müſſe eine Mahnung ſein, das
die ich hier nicht berühren will. Die Kämpfe müſſen Unter Regen und Sturm brach der heutige in ſchwerer Zeit Errungene zu ſchützen und feſtzu
oft nach vielen Fronten geführt werden und Feſttag an. Trotzdem brachte jeder Eiſenbahnzug halten. Er ſelbſt werde all Seine Kraft an
Verbündete und Unterſtützende ſind nicht eine große Anzahl Gäſte. Von früh ab zogen die Deutſchlands Wohl ſetzen. Sein Haus ſei mit der
immer zur Stele. Am ſchmerzlichſten aber hat Kriegervereine der Provinz mit Fahnen und Muſik Provinz Weſtfalen durch feſte, innige Bande ver
es mich berührt, namentlich im Laufe des letzten heran. Die „Wacht am Rhein“, das „Preußenlied knüpft und die Bewohner der Provinz hätten in
Jahres geſehen zu haben, wie auch bei Männern, und andere patrivtiſche Weiſen ertönten überall. guten und böſen Tagen treu zu Seinem Hauſe
die ich früher geſchägt habe, das ſachliche Moment Unter dieſen Klängen nahmen die Krieger und die geſtanden. Daß dies auch in der Zukunft ſo
dem perſönlichen gegenüber ganz in den Hintergrund Turnvereine, ſowie die Feuerwehren ihre Plätze zur hleiben und die Weſtfalen freudig Seinen Rufe
trat. Es war, als ob es ſich nicht um das Wohl Spalierbildung auf der Kaiſerſtraße ein. Während folgen mögen, wenn in ernſiter Zeit einmal wieder
des Landes und der Colonien, ſondern um das deſſen hatte der Regen aufgehört. Lange Wagen der Ruf an ſie ergehe, darauf leere er ſein Glas
Streben Einzelner handelte und deren Ehrgeiz einreihen brachten ſodann die offiziellen Perſönlichkeiten er trinke auf das Wohl der Provinz. Das Hoch
Selbſtzweck unſerer Colonialpolitik ſein ſollte. und Ehrengäſte nach dem Denkmalsplas. Die auf die Provinz wurde von der Verſammlung ſehr
Hier ſind offenbar die Gründe, welche den Entſchluß Tribünen ſind dicht beſetzt. Während Hunderte begeiſtert aufgenommen. Hierauf traten der Kaiſer



und die Kaiſerin in das hinter dem Zelte gelegene
Gemach und ließen ſich dort verſchiedene Perſönlich

keiten, unter ihnen die Biſchöfe und die Vertreter
der evangeliſchen höheren Geiſtlichkeit, vorſtellen.
Vorher hatte ſich der Kaiſer längere Zeit mit dem
Geheimrath Dr. Hinzpeter unterhalten. Kurz vor
4 Uhr fuhren Jhre Majeſtäten, gefolgt von der
Schwadron Küraſſiere, nach Minden zurück, während
die zahlreiche Volksmenge in Hochrufe ausbrach und
das „Heil Dir im Siegerkranze“ anſtimmte.

Eine halbe Stunde nach Beendigung der Feier
trat heftiger Regen ein, der die Feſttheilnehmer
noch größtentheils auf dem Heimwege überraſchte.

Das von der Provinz veranſtaltete Feſtmahl,
zu dem u. A, die beiden Fürſten von Bentheim,
Fürſt Salm, Herzog von Ratibor als Ehrengäſte,
ferner die hohe Geiſtlichkeit beider Confeſſionen,
hervorragende Civil- und Militärperſonen geladen
waren, vereinigte im großen Saale des Kaiſerhofes
etwa 370 Perſonen. Den Toaſt auf den Kaiſer
brachte der Vorſitzende des Provinziallandtages von
Oheimb aus, indem er daran erinnerte, daß die
Provinz Weſtfalen bereits zum zweiten Male durch
einen Beſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers ausgezeichnet
werde. Der Oberpräſtdent der Provinz, Wirklicher
Geheimer Rath Studt betonte ſodann, daß das

heute vollendete Werk ein neues Ruhmesblatt in der
Geſchichte Weſtfalens bilden werde. Se. Majeſtät
der Kaiſer habe, wie ſchon in Münſter, auch heute
wieder die Haupteigenſchaften der Weſtfalen, die
Treue und die Feſtigkeit, anerkannt. Unter Aner
kennung der hochentwickelten Selbſtverwaltung widmete
Redner hierauf ſein Glas der Provinz, einer Perle
in Preußens Krone. Nachdem ſodann das Weſt
falenlied geſungen und ein Begrüßungstelegramm
der in Berlin lebenden Weſtfalen verleſen war,
ergriff der Stellvertreter des Vorſitzenden des

Provinziallandtages das Wort und brachte einen
Trinkſpruch auf das Heer aus, das 1813 nach Jahren
tiefſter Schmach das Vaterland wieder emporgehoben
und 1870 die Grenzen nicht nur geſchützt, ſondern
erweitert und zur Vereinigung aller Stämme unter

einem Kaiſer geführt habe. Das Weſtfäliſche Corps
habe auch am Kriege von 1870 ruhmvollen Antheil
genommen, darum bringe er den hieſigen Vertretern
des Heeres und der ganzen Armee ein Hoch. Das
Hoch auf die Künſtler, die das Denkmal geſchaffen,
brachte der Landeshauptmann, Wirkl. Geh. Ober-
Regierungsrath Overweg aus.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Der ungariſche Miniſter

präſident Baron Banffy hielt am Sonnabend
in Szilagy Somlyo als früherer Abgeordneter und
als Candidat für die Abgeordnetenwahlen vor der
Wählerſchaft eine Rede, in der er bezüglich der
Ausgleichsfrage ausführte, er hoffe, daß es
gelingen werde, eine Löſung zu ſinden, bei der die
Befriedigung der Intereſſen des einen Theiles die
des anderen Theiles nicht verletzen werde. Die
richtige Form ſei im Jahre 1867 gefunden worden.
Die jetzige Forderung der Oeſterreicher
in der Quotenfrage ſei unberechtigt, un
gerechtfertigt und unbegründet. Dieſer
Forderung könne man nicht Genüge leiſten; es
folge hieraus aber noch nicht, daß man ſchon heute
ſagen könne, wie die Löſung dieſer Frage erfolgen
werde. Ueber dieſe Frage könne man zur Zeit
noch nicht endgiltig entſcheiden. Die bisherigen
Verhandlungen hätten noch nicht feſtgeſtellt, wie
hoch die ungariſche Quote ſein müſſe; doch hoffe
er, daß die Fortſetzung der Verhandlungen eine
günſtige ſein werde. Und wenn auf der Grundlage,
auf welcher die Verhandlungen bisher geführt
worden ſeien, eine Löſung nicht zu Stande komme,
ſo würde früher oder ſpäter ein anderer Schlüſſel
gefunden werden, der es ermöglicht, daß jeder der
Heiden Theile der Monarchie einen Beitrag leiſte,
der gerecht ſei. Miniſterpräſident Banffy betonte
ſchließlich, daß die Entſcheidung der Krone in dieſer
Frage nicht angerufen werden ſolle. Nach dieſen
Aeußerungen von autoritativer ungariſcher Seite,
die an Schärfe gegen Oeſterreich nichts zu wünſchen
übrig laſſen, darf der Ausgleich vorläufig als völlig
geſcheitert betrachtet werden.

Fraulereich. Der franzöſiſche Kriegs
miniſter, General Bilkot, hat ſich, wahrſchein
lich noch voll der Erinnerungen an den Zarenbeſuch,
zu einer Revancherede hinreißen laſſen, die einem
Deroulede Ehre gemacht hätte. General Billot
wohnte am Sonntag der Enthüllung des Denkmals
Bei, das zu Ehren des Militärarztes Maillot, des
Erſinders der Anwendung von Chinin gegen Fieber,
errichtet war. Der Miniſter wurde beim Eintreffen
von der Bevölkerung warm begrüßt. Bei dem von
der Munizipalität dargebotenen Bankett hob der
Deputirte des Arrondiſſements Briey Mezieres den
Patriotismus der Grenzbevölkerung hervor. Der
Miniſter erwiderte hierauf, er habe ſein ganzes
Leben der Armee geweiht; darum ſei er an die

„verſtümmelte Grenze gekommen, wo er
überzeugt war, eine Vereinigung befreundeter Herzen

anzutreffen. (Beifall) Das Regierungs
programm des Cabinets Meline legte am
Sonntag in einer Rede zu Oleron der Miniſter
des Jnnern Barthou dar. Darnach erſtrebt
das Cabinet Meline entgegen dem radikalen Cabinet
eine Annäherung der Parteien. Weiter
rühmte Barthou, das Cabinet habe die Harmonie
der öffentlichen Gewalten wieder hergeſtellt und
ließ Frankreich den Preis der unerſchütterlichen
Freundſchaft einer großen Nation genießen. Redner
ſprach ſich alsdann offen gegen die Sozialiſten
aus, welche die Zerſtörung der Freiheit des indi-
viduellen Eigenthums und des Patriotismus erſtrebten.
Das Cabinet beabſichtige den Kammern ein klares
Programm praktiſcher Reformen vorzulegen ſobald
das Parlament wieder zuſammentrete, werde dem
ſelben ein Entwurf betreffend die Reform der
GSerichtsorganiſativn ſowie ein ſolcher betreffend
einen Steuernachlaß für die Landwirth
ſchaft zugehen. Alles dies gehöre dem Syſtem der
Decentraliſation. (Beifall.) Die radikalen Organe
halten dieſe Rede mit Recht für eine Kriegserklärung
an ihre und die ſozialiſtiſche Partei, Barthou habe
damit die Konſervativen verpflichten wollen. Das
franzöſiſche Heeresbudget wurde am Sonnabend
von der Budgetcommiſſion der Kammer berathen.
Kriegsminiſter General Billot hob hervor, daß das
Budget im Ganzen 627 Millionen Francs aufweiſe,
alſo 61 Millionen Francs weniger als im Jahre
1896. Der Berichterſtatter ſchlug weitere Erſparniſſe
im Betrage von 13 Millionen Francs vor.

Fpanien. Angeſichts der kritiſchen Lage in
den ſpaniſchen Colonien iſt die königliche
Familie am Sonntag von San Sebaſtian nach
Madrid zurückgekehrt. Die Hiobspoſten
aus Manila haben in Spanien, wie man der
„Frankf. Ztg.“ meldet, unſagbare Aufregung
hervorgerufen. Die Regierung hat ſtets die Lage
auf den Philippinen ſo vptimiſtiſch ausgemalt, daß
die Niederwerfung des Aufſtands allgemein für ein
Kinderſpiel galt. Man behauptete, die Jnſurgenten
ſeien ſchlecht bewaffnete Halbwilde und würden
beim erſten Zuſammenſtoß mit den ſpaniſchen
Truppen Reißaus nehmen. Generalgouverneur
Blanco meldet jedoch, die ſpaniſchen Colonnen,
die in die Provinzen Batangas und Cavite
eindringen wollten, ſeien mit nicht unbedeutenden
Verluſten zurückgeſchlagen worden. Blanco leitete
in Perſon die Opergtionen und kehrte ſchleunigſt nach
Manila zurück, wo die Lage gefährdet ſcheint.
Die Jnſurgenten haben die Stadt Taliſay, die
ſtrategiſch wichtig, eingenommen. Blanco verfügt
blos über 8000 Urſpanier. Verſtärkungen ſind
dringend nöthig. Faſt die geſammte Preſſe erachtet
die Lage für ebenſo kritiſch wie auf Kuba und
verlangt ungeſtüm Abberufung Blancos, der bis
zum letzten Augenblick nichts von der ſich
vorbereitenden furchtbaren Jnſurreckion wahr
genommen und bei der erſten militäriſchen
Operation eine Schlappe erlitten habe. Der
ſpaniſche Miniſterrath beſchloß, den Untergouverneur
der Philippinen, General Echaluce, der krank iſt,
durch einen anderen General zu erſetzen. Am
12. November ſollen 3000 Mann Verſtärkungen
unter vier Generalen nach den Philippinen
abgehen. Aus Cuba wird wieder ein an
geblicher Sieg der Spanier gemeldet. Nach einer
amtlichen Meldung aus Havannah wurden die
Aufſtändiſchen bei San Blas geſchlagen und
verloren in dem Gefecht 65 Todte. Von den
Spaniern wurden zwei getödtet und mehrere
verwundet.

Herbien. Die ſerbiſche Skupſchtina iſt am
Sonnabend zuſammengetreten und hat zunächſt den
Veriſtcationsausſchuß gewählt. Eine Thronrede
wird nieht gehalten werden.

Griechenland Acht griechiſche Offiziere,
welche wegen Deſertion nach Kreta angeklagt waren,
wurden vom Militärgericht in Athen mit 4 Stimmen
gegen 1 unter dem lebhaften Beifall des Auditoriums
freigeſprochen.

Türket. Für die Zuſtände in der Türkei
recht bezeichnend iſt eine der „Voſſ. Ztg.“ aus
Wien zugehende Meldung, wonach eine mit den
Verhältniſſen in Konſtantinopel vertraute Perſönlich
keit zu der jüngſt erfolgten Verhaftung des
armeniſchen Millionärs Apik bemerkt
Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die von der türkiſchen
Polizei in Apiks Hauſe entdeckten Bomben von der
Polizei ſelber hineingeſchmuggelt waren, um dem
Millionär ein Verbrechen andichten zu können.
Auf ſolche Schliche verfalle die türkiſche Regierung,
um ihren elenden Finanzen aufzuhelfen. Apik zähle
zu jenen armeniſchen Millionären, die ſich durch
Lieferungen an die Pforte bereichert haben die
Pfort ge nun in ihrer Geldklemme: was dieſe
armeniſchen Millionäre uns genommen, wollen wir
jetzt n nehmen. Man müſſe ſich nun darauf
gefaßt machen, daß die türkiſche Regierung, nachdem

ſie die armen Armenier niedergemetzelt habe, die
reichen ausplündern werde. Nach der „Jnt. Corr.“
ſchuldet die Pforte Apik 80 000 Pfund.

Maxokko. Die Frechheit der mauriſchen
Piraten wird immer größer. Die Riffpiraten
weigern ſich, den Kapitän des neulich von ihnen
ausgeplünderten franzöſiſchen Schiffes „Prosper
Carin“ freizulaſſen, wenn ihnen nicht dagegen der
von der „Sevilla“ gefangen genommene Sohn eines
ihrer Häuptlinge ausgeliefert werde. Dazu kommt
noch die bereits erwähnte neue Seeräuberei an dem
engliſchen Schiff „Joven Enrique“, die nun auch
England veranlaſſen wird, ſich den Reclamationen
Frankreichs und Spaniens beim Sultan von Marokko
anzuſchließen. Es iſt endlich an der Zeit, das
Raubneſt in Nordafrika gründlich auszunehmen.

Deutſchland.

Berlin, 20. Oct. Eine Begegnung des
deutſchen mit dem ruſſiſchen Kaiſer hat
geſtern, Montag, in Darmſtadt ſtattgefunden. Das
ruſſiſche Kaiſerpaar iſt am Sonntag Nachmittag
von Wiesbaden kommend, wieder in Darmſtadt ein
getroffen. Das deutſche Kaiſerpaar traf Sonntag
Abend in Wiesbaden ein. Am Montag ſtattete es
der Großfürſtin Konſtantin im Parkhotel einen
Beſuch ab. Der Kaiſer fuhr mittags nach Darm
ſtadt, wo er auf dem Bahnhof von dem Großherzog
von Baden empfangen wurde. Jm Neuen Palais
fand um 2 Uhr eine Familientafel ſtatt. Um 4
Uhr reiſte der Kaiſer nach Wiesbaden zurück. Heute,
Dienſtag, wird das ruſſiſche Kaiſerpaar dem
deutſchen in Wiesbaden einen Beſuch
abſtatten. Jm Auftrag des Kaiſers hatte Frhr.
von Egloffſtein dem ruſſiſchen Kaiſerpaar eine Ein
ladung überbracht, das deutſche Kaiſerpaar im königl.
Schloſſe in Wiesbaden zu beſuchen. Kaiſer Nikolaus
ſagie den Beſuch für Dienſtag zu. Nach dem Ein
ireſſen des ruſſiſchen Kaiſerpaares, ſowie des
Großherzogs und der Großherzogin von Heſſen
wird im Schloß ein Frühſtück für den engeren Kreis
der Fürſtlichkeiten ſtattfinden. Die Beſuche haben
einen durchaus privaten Charakter. CEive höhere
politiſche Bedeutung wird der abermaligen Begegnung
der beiden Kaiſer nicht beigelegt.

(„Die Kaiſerbegegnungen in Darm-
ſtadt und Wiesbaden bemerkt die „Nat. Ztg.
ſind Familienbeſuche; nicht, daß ſie ſtattſinden, iſt
dazu angethan, politiſche Commentare hervorzurufen,
ſondern wenn ſie unterblieben wären, hätte es Auf
ſehen erregen müſſen, da die derzeitigen Aufenthalts
orte des Kaiſers und des Zaren ſo nahe bei
einander liegen.“ Das wird aber die Franzoſen
nicht abhalten, politiſche Commentare zu verfaſſen.

(Zum Juſtizminiſter in Württem-
berg) iſt an Stelle des auf ſein Geſuch ver
abſchiedeten Dr. v. Faber der Staatsrath
v. Breitling ernannt worden.

(Dem Bundesrath) liegt bekanntlich ein
Geſetzentwurf vor, wonach der Nordd. Lloyd
ſich verpflichtet, anſtatt einmonatlicher, vierzehn
tägige Reichspoſtdampferfahrten nach Oſt
aſien (China) einzurichten, zu welchem Zwecke die
Reichsſubvention erhöht werden ſoll. Jn einer
Kabinetsordre, welche der Kaiſer am 14. d. M.
anläßlich des ihm vorgelegten Berichts über die
Ergebniſſe der Reichspoſt und Telegraphenverwaltung
in den Etatsjahren 1891/95 an den Reichskanzler
gerichtet hat, wird geſagt, der Kaiſer habe es mit
Freude begrüßt, „daß die Poſtverwaltung es unter
nommen hat, durch eine Vermehrung der deutſchen
Fahrten auf der oſtaſiatiſchen Linie zur Förderung
der deutſchen Jntereſſen in China beizutragen.
Ohne die Ermächtigung des Kaiſers hätte der obige
Geſetzentwurf dem Bundesrath bez. Reichstag nicht
vorgelegt werden können.

Geſondere Bewilligungen zur Ver
beſſerung der Artilleried werden von dem
Reichstage nicht gefordert werden, behauptet ent
gegen einer Meldung des „Berl. LocalAnz.“ die
„Deutſche Tagesztg.“.

(HDer Bund der Landwirthe) hat in
Sachen der Neuordnung der Produktenbörſe eine
Eingabe und eine Denkſchrift an den Handels
miniſter gerichtet, die in der „Deutſch. Tagesztg.“
veröffentlicht wird. Der Miniſter wird aufgefordert,
durch Verfügung an die Börſenbehörden den
weiteren Abſchluß von Getreidegeſchäften auf Grund
der von der Freien Vereinigung entworfenen
Schlußſcheine an der Berliner Börſe zu unterſagen.

(Die Verhandlung über den Krawall
in Opalenitza) iſt nach der „Poſ. Ztg.“ auf
den 28. und 29. d. M. anberaumt worden. Die
Anklage richtet ſich gegen neun Perſonen, von denen
ſich ſieben in Haft beſinden.

(Colonialpolitik.) Zur Deckung der
Koſten des Zuges des ſtellvertretenden Gouverneurs
von DeutſchOſtafrika, Oberſtlieutenant von Trotha,
gegen die Wahehe ſollen in dem neuen Etat für
Oſtafrika fünf Millionen Mark mehr als für



Volkswirthſchaftliches.

X Die Bildung eines Centralvereins
für die Intereſſen des Detailreiſens ſoll
am 25. October in einer Verſammlung in Frank
furt a M. ſtattfinden. Eine Anzahl angeſehener
Firmen fordert in einem Rundſchreiben zur Bildung
dieſes Bereins auf, der alle die umfaſſen ſoll, die
Handel und Gewerbe die Bewegungsfreiheit gewahrt
ſehen wollen. Die nächſte Aufgabe des Vereins
ſoll darin beſtehen, daß er die über das Geſetz
hinansgehenden Beſtrebungen der Gegner des
Detailreiſens bekämpft und daß er die Wieder
aufhebung des bereits Geſetz gewordenen Verbotes
zu erringen ſtrebt; ſeine weitere Aufgabe aber beſteht

darin, daß er gegen alle Beſchränkungen der
Gewerbefreiheit überhaupt thatkräftig Front
macht. Der Verein will dieſe Ziele in erſter Linie
durch Verbreitung richtiger Kenntniſſe und An
ſchauungen über die Nothwendigkeit und wirthſchaft
liche Bedeutung des Detailreiſens und anderer
herechtigter Formen des Gewerbebetriebes in
Broſchüren, Mittheilungen, Eingaben u. ſ. w. zu
erreichen ſuchen. Jn der dem Aufrufe beigefügten
Begründung wird u. a. ausgeführt, daß die Schuld
an der gegenwärtigen Lage nicht allein bei den
Gegnern der Gewerbefreiheit liege. Auch der in
ſeinen ſtärkſten Intereſſen bedrohte Gewerbeſtand
habe den jahrelangen Agitationen, den offenkundigen
Beſtrebungen der Gegner mit Gleichgiltigkeit
zugeſehen, ohne ſich zur Gegenwehr aufzuraffen.
Wie die Gegner bisher ſo leichtes Spiel hatten,
weil ſie immer nur dem einzelnen Gewerbetreibenden,
nicht aber einem feſtgefügten, achtunggebietenden
Ganzen ves Gewerbeſtandes gegenüberſtanden, ſo
würden ſie ohne Zweifel auch ihre weitergehen den
Forderungen durchſetzen, wenn die Betroffenen ſich
nicht endlich zu engem Zuſammenſchluſſe, zu ſch arfer
Abwehr aller Einflüſſe, die ſie in ehrenhaſter
Erwerbethätigkeit behindern wollen, zu thatkräſtiger
Wahrung ihrer Lebensintereſſen ermannten.

8. ProvinzialSynode.
Merſeburg, 17. Oct. (Schluß des Sitzungs-

berichts.) Ref. Sup. Bethge empfiehlt im Namen
der Geſangbuchscommiſſion für den Anhang des
Provinzialgeſangbuchs eine liturgiſche
Beilage, enthaltend die jetzige Liturgie des
Hauptgottesdienſtes, welche vom Conſiſtorium
vorgelegt iſt. Ferner ſollen die Wechſelgeſänge im
Anhang durch Aufnahme der in den agendariſchen
Formularen für den Hauptgottesdienſt dargebotenen,
im Geſangbuch noch nicht enthaltenen Wechſel
ſprüche ergänzt werden. Die Synode beſchließt
dem Antrage entſprechend

Nach dem Referat des Syn. Sup. Mackenſtedt
Belgern wurde ferner auf Antrag der Verfaſſungs
commiſſion beſchloſſen, in Erwägung, daß ver
Antrag der Kreisſynode Delitzſch auf anderweitige
Abgrenzung der Wahlverbände Delitzſch Brehna
Gollme und Bitterfeld Eilenburg für begründet zu
erachten ſei, den Antrag dem Evang. Oberkirchen
rath zur Berückſichtigung zu überweiſen.

Ein ſelbſtändiger Antrag des Syn. Trümpel-
mann verlangt, daß die Ertheilung des Wahl
ſähigkeitszeugriſſes der Geiſtlichen von der obli
gatoriſchen Ablegung eines Curſus im Lehrvicariat
abhängig gemacht werden möge. Der Antragſteller
hatte jedoch auf Grund der von ihm mit verſchiedenen
anderen Geiſtlichen gepflogenen Beſprechungen dieſen

Antrag dahin abgeändert, daß die Synode, in Er
wägung, daß es immer nöthiger für die Predigtamts
Candidaten erſcheine, vor dem Eintritt ins geiſtuche
Amt auch eine praktiſche Vorbildung erlangt zu
haben, beſchließen mnöge, an die GeneralSynobe
das Erſuchen zu richten, den Candidaten den
Nachweis ſolcher Vorbildung zur Pflicht zu machen,
und zwar entweder durch Ableiſtung des Lehrvicariats
eventuell auch eines Vicariats oder durch den Beſuch
eines Predigerſeminars oder durch zweijährige Hilfs
arbeit auf dem Boden der Diaspora. Dieſer Antrag
wurde der Unterrichtscommiſſion zur Vorberathung
überwieſen. Schluß der Sitzung 3 Uhr; nächſte
Sitzung Montag Vormittag 10 Uhr.

Provinz und Umgegend.
Halle, 18. Oct. Der Nordoſtthüringer

Bezirk des deutſchen Kriegerbundes, mit dem Sitz
in Halle, hielt heute Mittag hierſelbſt ſeinen Herbſt
Delegirtentag ab. Beſchickt war derſelbe von 85
Vereinen, während 9 Vereine unvertreten waren.
Die Zahl der Stimmberechtigten betrug 105. Die
Wahl des Bezirksvorſitzenden an Stelle des ſein
Amt freiwillig niederlegenden Herrn Lüderitz fiel
durch Zuruf auf Herrn Landgerichtsdir. Sperling
hierſelbſt, welcher bereits in Oſtroms Bezirksvor
ſitzender war.

Selete g Ar. 248 des Welche
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[I Halke, 19. Oct. Eine aus Dresden gebürtige,
zu ihren Verwandten hier zugereiſte junge Frau
verſuchte heute Morgen ihrem Leben durch Ertränken
in der Saale ein Ende zu machen. Ein in der
Nähe weilender Fiſcher, der das Treiben der Frau
beobachtet hatte, holte ſie aus dem naſſen Element
wieder heraus. Motive zu der That ſind noch nicht
recht bekannt geworden. Ueber folgendes Buben
ſt ück weiß die „S.Ztg.“ zu berichten: Auf Station
Fienſtedt bei Halle (Hettſtedter Eiſenbahn) ſtiegen 6
dort entlaſſene Streckenarbeiter in den nach Halle
gehenden Zug, ohne ein Billet zu haben. Auf der
nächſten Station wurden ſie an die friſche Luft
geſetzt, woſelbſt ſte auch übernachteten. Am andern
Morgen begaben ſie ſich nach der Station Lieskau,
beſtiegen dort trotz Proteſtes der Zugbeamten den
Zug und fuhren mit. Unterwegs verſuchten ſte den
Locomotivführer Zimmermann, gegen den ſie vom
vorigen Tage aus Haß hatten, thätlich anzugreifen
und nur der Jntervention der Paſſagiere war es
zu danken, daß Weiteres verhütet wurde. Auf
Station Halle war die telegraphiſch herbeigerufene
Polizei da und nahm die Excedenten feſt, die nun
mehr ihrer hoffentlich recht ſtrengen Beſtrafung ent
gegenſehen.

f Halle, 19. Oct. Ein gemüthlicher Vetter
vom Lande beſuchte geſtern einen Schwager hier
ſelbſt und amüſirte ſich dann in einer Mädchenkneipe.
Kein Wunder, daß der von den holden weiblichen
Reizen Beſtrickte den letzten Zug verfehlte und dann
in ſpäter Nacht ſeinen dreiſtündigen Nachhauſeweg
zu Fuß antreten mußte. Zu ſeinem nicht geringen
Schrecken wurde er hierbei gewahr, daß ſein Porte
monnaie mit gegen hundert Mark verſchwunden war,
ſtatt deſſen befanden ſich einige Stückchen Würfelzucker
in ſeiner Taſche. Leider konnte der biedere Landmann
nicht angeben, in welcher Wirthſchaft er verkehrt
hatte. Jedenfalls wird er aber wohl den theuren
Beſuch der Großſtadt nie vergeſſen.

GSotha, 16. Oct. Auf dem Bahnhof wurde
der Knecht Hopf verhaftet, der kürzlich ſeinem
Dienſtherrn ein Geſchirr mit Pferd ent
führt und in Eſchwege zu Geld gemacht hat.
Am Freitag wurde das neue Gerichtsgebäude
feierlich ein geweiht.

Jn Wittenberg wurde am Sonnabend ein
ſechsjähriger Knabe von einem vor einen Wagen
geſpannten Zughund, dem er ſich unvorſichtig
genähert hatte, furchtbar im Geſicht zerfleiſcht.
Naſe, Ober und Unterlippe waren faſt ganz
abgebiſſen, und mußte Dr. Schmidt, der dem
Knaben die erſte Hülfe zu Theil werden ließ,
demſelben 15 Nadeln anlegen, um die Wundränder
zu vereinigen. Der Hund war mit einem, aller
dings nicht paſſenden Maulkorb verſehen.

Blankenburg a. H., 18. Oct. Zu den
diesjährigen Hofjagden im braunſchweigiſchen
Harze hat der Kaiſer bekanntlich ſein Erſcheinen
zugeſagt. Das vom Oberhofmarſchallamt des
Prinzen Albrecht im Einvernehmen mit dem
Hoftagdamte feſtgeſtellie Programm beſagt: Ein
treffen Sr. Maj. des Kaiſers am Donnerstag, den
29. d., nachmittags gegen 5 Uhr Auffahrt zum
Schloſſe, wobei Landwehrverein, Korporationen,
Schulen Spalier bilden, über Herzog und
Haſſelfelderſtraße; Mittagsmahl auf dem Schloſſe
Darſtellung der Braunſchweiger Hoſtheatergeſellſchaft
im Schloßtheater; am Freitag, den 30. d. M.
früh Aufbrüch zur Jagd, welche auf Roth und
Schwarzwild hintereinander im Revier Wienrode
und im Revier Blankenburg gehalten wird.
Nachmittag Jagddiner im Schloſſe. Beſichtigung
der Strecke im Schloßhofe, wiederum Theater
vorſtellung. Erwartet werden außer Sr. Maj.
dem Kaiſer Prinz Heinrich, Prinz Friedrich
Heinrich und Joachim Albrecht, der Jürſt Georg
von Schaumburg-Lippe, die Prinzen von Anhalt,
der Erbprinz von Stolberg Wernigerode u. a. m.
Außer den Fürſtlichkeiten ſind in gewohnter Weiſe
viele andere hochſtehende Perſonen, beſonders aus
der Umgebung des Kaiſers, geladen.

4 Vom Harze, 17. Oct. Nachdem in der
vergangenen Woche auf dem Brocken bereits der
erſte Schnee gefallen iſt, ſtand in der Umgegend
von Elbingerode dieſer Tage das Thermometer zum
erſtenmal in dieſem Herbſte unter dem Gefrterpunkte.
Die trockene, kalte Witterung, die das ſchier endloſe
Regenwetter abgelöſt hat, wird aber allfeitig mit
Freuden begrüßt, obſchon es für Wintersanfang
ſelbſt im Harze reichlich früh iſt.

4 Erfurt, 19. Ock. Die hieſige Regierung hat
nach einer Meldung der Hall. Ztg. angeordnet, daß
die Dauer des alljährlichen Vogelſchießens
unſerer Schützen von 8 Tagen auf 3 Tage reduzirt
werde. Gegen dieſe Verordnung, die damit motivirt
wird, daß das Volksfeſt des Vogelſchießens die
Unſiltlichkeit fördere, haben die hieſigen Schützen
Front gemacht, denn die Durchführung der Verord
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nung würde, wie ſie hervorheben, gleichbedeutend
ſein mit dem materiellen Ruin der Jahrhunderte
alten Schützencorporationen, ganz abgeſehen von
dem ſinanziellen Nachtheil, den auch die Stadt von
einer Beſchränkung der Schützenfeſte davontragen
würde. Auch nach Nordhauſen und Mühlhauſen
ſind ähnliche Verordnungen ergangen, die den ſonder
baren Effekt erzielt haben, daß die dortigen Schützen
um eine Verlängerung der ſeither auf 3 Tage
bemeſſenen Vogelſchießenzeit zu petitioniren gedenken.

t Salzwedel, 17. Ock. Aus Mehrin
ſchreibt dem „S. Wchbl.“ der Ortsſchulze
Krüger, ihm ſei nichts davon bekannt, daß ſeiner
Familie ein Beſuch des Präſidenten Krüger aus
Transvaal bevorſtehe. Ebenſo beruhe die Nachricht
von der Verwandtſchaft der Familie Krüger in
Mehrin mit dem Präſidenten Krüger in Transvaal
nur auf Vermuthungen. Das Erſcheinen dieſes
Dementi war von vornherein anzunehmen.

F. Magdeburg, 18. Oct. Als am Freitag
Abend der Forſtaufſeher Schulze aus Schermke
bei Oſchersleben den Forſt beging, erhielt er plötzlich
im „Sauren Holze“ einen Schuß ins rechte
Auge, der ihn bewußtlos zu Boden ſtreckte. Da
der Mann daheim nicht wieder eintraf, ſandte man
Boten nach allen Richtungen aus, die jedoch vhne
Erfolg zurückkehrten. Heute (Sonntag) früh langte
der Unglückliche, wie man der S.Ztg. berichtet,
völlig erſchöpft in Schermke an. Er hatte bis dahin
bewußtlos im Walde gelegen, und als er zur
Beſinnung kam, fehlten ihm Flinte und Ruckſack.
Heute Vormittag wurde er von Oſchersleben aus
mit der Eiſenbahn der Klinik zu Halberſtadt zuge
führt. Bemerkt ſei noch, daß die Wilddieberei gerade
in dieſer Gegend bereits mehrere ſolcher Affären
herbeigeführt hat.

4 Seeſen, 17. Oct. Nach der beendeten Ab
ſchätzung der letzten Brandſchäden im Sack und
in der Opferfſtraße hat die Landesbrandkaſſe eine
Entſchädigung von rund 126 000 Mark zu bezohlen.

F Leipzig, 19. Oct. Jn Oberholz hat eine
Dienſtmagd ihrem Kinde Karbolſäure eingegeben,
woran das Kind verſtorben iſt. Das Mädchen
gab bei ſeiner Vernehmung an, nicht die Abſicht
gehabt zu haben, das Kind zu tödten; die
Karbolſäure ſoll vielmehr von ihr zu Desinfections
zwecken, um das Kind vor anſteckender Krankheit zu
ſchützen, angewendet worden ſein.

4 Dresden, 175 Oct. Von den beiden
Räubern, welche in der Nacht vom 14. zum 15.
October an der Ecke der Lindenau und Winkelmann
ſtraße den Bahnaſſiſtenten Unger überfallen und
beraubt haben, iſt der Eine durch die königliche
Polizei bereits ermittelt und feſtgenommen worden.
Derſelbe legte ein umfaſſendes Geſtändniß ab.
Durch das umſichtige Eingreifen der Polizeibehörde
gelang es, das über dem Raubanfall ſchwebende
Dunkel zu lichten. Der eine der Thäter iſt ein
ſtellenloſer Fleiſcher, der ſich erſt ſeit kurzer Zeit in
Dresden aufhält. Der Andere iſt gleich nach der
That geflohen, doch iſt man ihm auf der Spur.
Der Name des Feſtgenommenen iſt Otto Bruno
Reinhold Scheffler aus Breslau. Hiernach haben
es die Thäter auf die Beraubung irgend eines
Menſchen, der ihnen in den Weg kam, abgeſehen
gehabt. Der Zufall hat es gewollt, daß der ruhig
ſeines Weges gehende Bahnaſſiſtent Unger das Opfer
geworden iſt. Die Beiden überfielen den nichts
Böſes Ahnenden unverſehens, der Eine drückte ihm
die Gurgel zu, und der Andere brachte ihn dann zu
Falle und kniete auf denſelben. Dann nahm der
Erſte dem bereits Bewußtloſen Uhr und Baarſchaft
ab und Beide flohen. Glücklicher Weiſe geht es
dem Ueberfallenen den Umſtänden nach wohl.

Am Abend des 18. d. iſt das Rittergut
Großbraunshain bei Altenburg, der Familie
Scholber gehörig, ein Raub der Flammen ge
worden. Viel Vieh, beſonders aber Geflügel, ſoll
dabei mit verbrannt ſein. Es wird Brandſtiftung
vermuthet.

Jn Arnſtadt ſtarb vor einigen Tagen der
betagte Commiſſar Hufnagel; aus Gram über
dieſen Verluſt gab ſich die 7 jährige Ehefrau des
Verſtorbenen ſelbſt den Tod.

4 Ein grauenhaftes Familiendrama hat ſich
während der Nacht zum Sonntag in Erfurt abge
ſpielt: Der dort anſäſſige 80 Jahre alte Korbmacher
meiſter Friedrich Rödiger, welcher ſeit geraumer
Zeit mit ſeiner Wirthſchafterin Dorothea Cropp geb.
Ruhlig in Zwiſiigkeiten lebt, zog in der 1. Morgen
ſtunde nach ſtattgefundenem Wortwechſel plöglich
einen Revolver und feuerte 2 Schüſſe auf
die Frau ab. Eine Kugel durchbohrte die rechte
Hand, die zweite ging in die Bruſt. Dann zündete
der Mörder mehrere mit Petroleum gefüllte Töpfe
an und tödtete ſich hierauf durch einen Schuß
in das Herz. Die tödtlich verwundete Wirthſchafterin
iſt am Montag Vormittag geſtorben.



Localnahrichten.
Merſeburg, den 21. October 1896.
Die hieſige Privat Theater- Geſell

ſchaft beging am Montag Abend im „Tivoli“
das Feſt ihres 68 jährigen Beſtehens. Ein
ſchwungvoller, von Herrn Hermann Selle verfaßter
Prolog leitete die Feier ein, die ihren Schwer-
punkt in der gediegenen Aufführung des 3aktigen
Schwanks „Die Orientreiſe“ von O. Blumenthal
und G. Kadelburg fand. Die Träger der Haupt
rollen ſetzten ihr ganzes Können ein, um das gelungene
Stück voll zur Geltung zu bringen und auch die
Repräſentanten der Nebenrollen füllten ihre Plätze
zur größten Zufriedenheit aus. Der Erfolg war
deshalb auch ein durchſchlagender und der enthu
ſiaſſiſche Beifall des dankbaren Auditoriums ein
wohlverdienter. Ein flotter Ball gab dem ſchönen
Feſte den üblichen Abſchluß.

Der von unſerer Stadtverwaltung beſchloſſene
Anfang zur Kliaregulirung iſt in den letzten

Wochen zur Ausführung gekommen. Auf einer Strecke
von 100 Meter iſt das Bett des Baches von der
Kliabrücke abwärts mit VBetonmulden ausgelegt
worden, wodurch das Feſtſetzen des Schlammes ver
mindert und die zeitweiſe Reinigung ungemein
erleichtert wird. Man kann nur wünſchen, daß die
Klia bald auf ihrem ganzen Laufe bis zum Klauſen
thore in dieſer praktiſchen Weiſe regulirt wird. Es
dürfte dann vorausſichtlich weit erträglicher
ſein, zu den Anwohnern dieſes bisher in recht üblem
Geruche ſtehenden Teichabfluſſes zu gehören.

Jn einem Hauſe der Lauchſtädter Straße
wurde einem Fechtbruder am Montag Abend
ein Stück Brot und Käſe verabreicht. Nicht wenig
überraſcht war der freundliche Geber, als er
Beides am Fußboden ſeiner nach der Straße zu
belegenen Stube wiederfand, in welche es der
fremde Strolch beim Verlaſſen des Hauſes geworfen
hatte. Bettlern dieſer Sorte iſt es bekanntlich nur
um Geld zu thun, da ſie ſelten Hunger, wohl aber
ſtets viel Durſt haben

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
s Schafſtädt, 16. Oct. Als der Landwirth

Elkner von hier heute Vormittag mit Rübenein
fahren beſchäftigt war und auf dem Felde die vor
den beladenen Wagen geſpannten Pferde mit der
Peitſche antrieb, ſchlug eines der Thiere aus und
traf den nebenher gehenden Mann gegen den rechten
Vorderarm. Ein complizirter Knochenbruch machte
die Ueberführung des Betroffenen nach der von
Bramannſchen Klinik zu Halle nothwendig

s Querfurt, 19. Oct. Dem Pfarrer D.
Warneck in Rothenſchirmbach, Ephorie Querfurt,
iſt der Königliche Kronenorden 3. Klaſſe verliehen
worden. Der Stationsvorſteher 2. Klaſſe
Ziegler iſt von Markranſtädt nach Laucha zum
I. October d. J. verſetzt worden.

s Querfurt, 17. Oct. Kürzlich wurde hier
im Sturm'ſchen Gehöſt ein frecher Einbruch
verübt. Geſtern iſt nun der als dieſer That
verdächtig geſuchte Otto Müller von hier in

Lodersleben durch den Amtsdiener Stechemeſſer
feſtgenommen und nach hier transportirt worden.
Der Verhaftete leugnete anfangs, der Thäter
geweſen zu ſein, legte aber, nachdem er von der
Frau, von welcher er Schuhwerk e. verlangte und
gegen welche er thätlich geworden war, auf das
Beſtimmteſte wieder erkannt wurde, ein volles
Geſtändniß ab. Müller iſt dem Gerichtegefängniß
hierſelbſt eingeliefert worden.

s Freyburg, 16. Oct. Der ſchon betagte
Arbeiter R. in Zſcheiplitz hatte geſtern das Unglück,
beim Anſpannen der Ochſen von einem dieſer Thiere
ſo an die Wand gedrückt zu werden, daß er einen
Doppelbruch des rechten Armes davontrug. Das
21, Jahre alte Söhnchen des Oberſchweizers W.
in Balgſtedt lief heute, während es die Mutter nur
kurze Zeit unbeaufſichtigt gelaſſen, an den Wall,
fiel hinein und ertrank, ehe Hilfe zur Stelle war.
e

Vermiſchs es.
(Zum Mord in Berlin.) Die geſtern bereits

von uns gemeldete Ermordung des Juſtizrathes Levy,
die in Berlin ungeheures Aufſehen erregt und große
Theilnahme erweckt, iſt am Sonntag am frühen Morgen
gegen 6 Uhr erfolgt. Frau Levy ſah, durch laute Rufe
aufgeweckt, zwei fremde Männer am Bette ihres
Mannes von denen der eine mit einem Dolchmeſſer
en dieſen losſtach. Sie ſah, wie ihr Mann ſich
aufrichtete und aus dem Vett ſprang, ſie ſelbſt ſprang
ſchreiend auf und erhielt dabei Fauſtſchläge und zwei nicht
gefährliche Meſſerſtiche. Sie erreichte die Glasveranda
und ſchrie um Hilfe. Eines ihrer Dienßmädchen eilte voch
unangekleidet herbei. Der eine Etage tieſer wohnende Hof
tapezierer Voigt lief unangekleidet ans Fenſter und ſah,
wie die beiden Männer durch die Veranda kamen und ſich
von da durch das Treppenflurfenſter ſchwangen. Das Dienſt
mädchen verfolgte ſie wie ſie ging und ſtand, war aber, als

ſie vor dem Hauſe mehrere Droſchkenkutſcher traf, vom
Schrecken ſo gelähmt, daß ſie nicht ſprechen konnte. Die

Verbrecher entlieſen nach der Wilhelmsſtraße zu. Juſtizrath
Levy lag in ſeinem Blute an der Thür ſeines Schlaf
zimmers. Er hat 14 Stiche erhalten und iſt unter den
Händen der herbeigeeilten Aerzte geſtorben. Die Verbrecher,
die außer von dem Dienſtmädchen und Herrn Voigt auch
noch von den erwähnten Droſchkenkutſchern geſehen wurden,

werden als junge Männer von 20 bis 25 Jahren
geſchildert mit Ueberzieher und Handſchuhen. Nur der
eine war weniger ſauber gekleidet, er trug unter einem
dunklen Jaquet eine blaue Blouſe. Das Werkzeug, mit
dem der Mord geſchehen iſt, ein ſogenannter ſchwediſcher
Dolch, iſt im Schlafzimmer aufgefunden worden. Die
Krimminalpolizei nimmt an, daß ein Raubmord beabſichtigt
war, weil für alle anderen Annahmen es wurde gerücht
weiſe von einem Racheaect geſprochen gar keine Gründe
vorliegen. Geraubt iſt nichts, ſogar Uhr und Portemannaie
des Juſtizraths, die auf dem Nachttiſch lagen, ſind unbe
rührt, doch erklärt ſich das aus der Eile, mit der die
Verbrecher zur Flucht gezwungen waren. Bis Montag
Mittag ſind zahlreiche verdächtige Perſonen, namentlich
Herumtreiber, theils auf Grund von Denunziation irgend
welcher Privatperſonen, theils durch recherchirende Polizei
beamte ſiſtirt worden; er mußten aber alle Eingelieferten
wieder entlaſſen werden. Frau Juſtizrath Levy be
findet ſich jetzt geſundheitlich ſchon wieder ziemlich wohl.
Die Verletzungen mit dem Dolchmeſſer ſind nur unbe
deutende Ritzwunden und in der Heilung begriffen, und die
Fauſtſchläge ins Geſicht haben keine nachhaltige Wirkung
hinterlaſſen. Jn Anwaltskreiſen iſt man der Anſicht, daß
die Einbrecher es darauf abgeſehen hatten, den Schlüſſel
zum Geldſchrank in die Hände zu bekommen. Dieſer
Schlüſſel ſoll ſich auf oder in einem Nachttiſch befunden
haben. Nur durch das Erwachen des Juſtizraths ſeien ſie
an der Erreichung ihres Zieles verhindert worden. Außer
einer von der Familie ausgeſetzten Belohnnng von 500 Mk.
hat der Verein Berliner Rechtsanwälte auf die Ergreifung
der Mörder des Juſtizraths Levy, der ſein Vorſitzender
geweſen iſt, eine Belohnung von 5000 Mk. ausgeſetzt.

(Hochwaſſer) wird vom Rhein, der Nahe und der
Moſel gemeldet. Die obere Nahe iſt übergetreten, ver
ſchiedene Laufbrücken ſind weggeriſſen.

(Von der Berliner Ausſtellung.) Die „Ber
liner Ausſtellungszeitung“ meldet, daß von abſolut unter
richteter Seite ein Fehlbet rag der Gewerbe Ausſtellung
auf nahezu 1200000 Mk. angegeben werde.

(Hilflos auf der See.) Der Fiſchdampfer „Grete“
rettete 5 Mann Beſatzung des holländiſchen Schooners „Jda
Bovina“, mit Holz von Friedrichsſtadt nach Groningen unter
wegs. Das beſchädigte Schiff wurde 110 Seemeilen nördlich
von Helgoland hilflos treibend aufgefunden und nach Geeſte
münde geſchleppt.

Ein ſchreckliches Unwetter) hat am vorigen
Dienſtag in Norwegen getobt. Auf dem Hofe Vorre
auf der Karm Jnſel wurden ein 30jähriges Mädchen, das
in der Küche ſtand, und ein kleiner Knabe, der ſich in der
Stube aufhielt, vom Blitz erſchlagen Kleider und Haare
waren völlig abgeſengt. Jn Abvalinas wurde ein Hof vom
Blitzſchlag getroſffen. Von ſechs Perſonen, die ſich in dem

auſhielten, wurden zwei getödtet und zwei ſchwer
verletzt.

(Wegen Uebertretung der Amtsbefugniſſe)
wurde in Eſſen ein Schutzmann von der Strafkammer zu
32 Monaten Gefängniß verurtheilt.

(Todesurtheil.) Das Schwurgericht in Bochum
verurtheilte den Maurer Schlotto wegen Erdroſſelung und
Beraubung des Lehrlings Pfefferland auf der Hillerhaide
bei Recklingshauſen zum Tode.

195. Kötiglich Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)
Vierte Klaſſe.

Ziehung vom 17. October 1896.
2. Ziehungstag. Vormittag.

15000 Mk. auf Nr. 60456.
3000 Mk. auf Nr. 7506 24878 36291 41678 43528

47696 51703 51992 62351 72010 75380 78236 95754
98500 98816 115456 115846 127945 128727 128864
129179 130717 143776 153175 161384 163048 166015
166914 169561 171209 175324 186114 187391 200968
205503 211208 214754 217006.,

1500 Mk. auf Nr. 13155 13187 14311 24897 27927
32643 37168 39091 39500 42663 42855 43165 44930
53628 61338 62604 73296 74964 75528 77630 88973
92785 94727 103293 102430 107566 115669 118679
129978 129991 136449 145472 155386 155634 158419
162586 162934 164885 166781 169185 169338 171896
174063 187029 189142 189951 191341 192420 193145
198197 200735 205967 213355 218596 220342,

Nachmittag
100000 Mk. auf Nr. 41642.
30000 Mk. auf Nr. 67258 195674.
10000 Mk. auf Nr. 62661 196961.
5000 Mk. auf Nr. 77003 166349 172753.
3000 Mk. auf Nr. 1101 8379 13883 14291 14872

18958 24243 31092 31524 34021 49816 50241 60400
71209 77212 93399 97223 105687 106537 108167 118046
138735 145388 146119 146827 157025 160182 162733
163967 165559 167280 169796 185185 189154 196969
203120 203822 204439 216173 217025 224144.

1500 Mk. auf Nr. 6423 15696 21446 25456 34864
41874 43313 51021 51727 56089 57599 59661 61765
63580 73984 75798 87890 96605 98063 104697 109532
113394 122437 133681 140429 146342 164039 167476
177006 184212 190140 196511 217549 224593.

Reueſte Nachrichten.

Berlin, 20. Oct., 5 Uhr 5 Min. nach.
(H. T. B.) Der Mörder des Juſtiz
raths Le vy iſt in der Perſon des Schloſſer
geſellen Willy Große verhaftet worden.
Der 17 jährige Mörder iſt geſtändig und
bezeichnet den früheren Schreiber Levys,
Bruno Werner, als Anſtifter.

G. Wiesbaden, 19. Oct. (Kaiſertage.)
Das ruſſiſche Kaiſerpaar traf geſtern Vormittag
108/, Uhr auf dem Taunusbahnhof ein, um dem
Gottesdienſt in der berühmten griechiſchen Kapelle
beizuwohnen und der Frau Großfürſtin Conſtantin
einen Gegenbeſuch zu machen. Eine zahlreiche

Vorantwortſche Redochon, Drug und Verlog don Th. Röoßner in Rexſeburg

Menſchenmenge begrüßte ſie auf dem ganzen Wege
mit lebhaften Hochrufen. Der Zar, der mit ſeiner
Gemahlin und der Großfürſtin im offenen Wagen
langſam fuhr, ſah ſehr ernſt aus, um ſo freund
licher und liebreizender die Zarin, die voller Huld
fortwährend dankend das ſchöne Haupt neigte. Der
Zar trug ſchwarzen Civilanzug, ſeine Gemahlin
la Robe mit lila Capothut. Die Rückfahrt nach
Darmſtadt erfolgte um 1 Uhr 50 Minuten.
Heute Morgen hatte der Himmel ſeine Schleuſen
wieder geöffnet. Als unſer kaiſerliches Paar um
9 Uhr 30 Min. Vorm. auf hieſigem Rheinbahnhofe
anlangte, regnete es in Strömen. Trotzdem hatte
ſich am Bahnhofe und in den Straßen bis zum
Schloß eine zahlreiche Volksmenge eingefunden.
Prinzeſſin Luiſe von Preußen und Prinzeſſin von
SchaumburgLippe, ſowie Polizeipräſident Prinz
von Ratibor empfingen das Kaiſerpaar. Der Kaiſer
trug Küraſſier Uniform und grauen Mantel, die
Kaiſerin eine mattblaue Seidenrobe mit weißem
Einſatz und dunkles Capothütchen. Unter lauten
Jubelrufen fuhr daſſelbe dann nach dem Schloß,
wohin eine Compagnie Füſiliere die Bataillonsfahne
brachte. Mittags machte das Kaiſerpaar der Groß
fürſtin Co ſtantin einen Beſuch, dann fuhr der
Kaiſer mit Gefolge nach Darmſtadt zum Beſuche
des Zaren, der morgen zur Galatafel eintrifft. Die
Kaiſerin beſuchte inzwiſchen das Krankenhaus des
Vereins vom rothen Kreuz und das Paulinenſtift,
Abends wohnte der Kaiſer nebſt der Kaiſerin der
Aufführung der Oper „Jagwelde“ bei und folgten
dann einer Einladung des Jntendanten v. Hülſen
zum Abendeſſen.

Berlin, 20. Oct. (H. T. B.) Der „Voſſ.
Ztg.“ wird aus diplomatiſchen Kreiſen gemeldet,
daß die Begegnung des Zaren mit Kaiſer
Wilhelm einem Wunſche des Zarxen entſprochen
habe. Der Zar habe nach ſeiner Rückkehr aus
Frankreich das Vedürfniß gehabt, ſich mit Kaiſer
Wilhelm wieder auszuſprechen, um einer Mißdeutung
ſeines Beſuchs in Frankreich vorzubeugen. Man iſt
der Anſicht, daß die Zuſammenkunft der beiden
Kaiſer in Wiesbaden auf die Kreiſe Frankreichs,
welche die Zarenreiſe in Frankreich als gegen
Deutſchland gerichtet betrachten, eine niederſchlagende
Wirkung ausüben werde.

Wien, 20. Oct. (H. T. B.) Die „N. Fr. Pr.“
beſpricht nochmals die Zuſammenkunft des
Zaren mit dem deutſchen Kaiſer und kommt
zu dem Schluſſe, daß man ſich darüber nicht täuſchen
könne, daß die ruſſiſche Politik entſchloſſen ſei, das
Waſſer von beiden Achſeln herablaufen zu laſſen,
d. h. daß ſie weder den Franzoſen zu Liebe die
Vortheile der guten Beziehungen zu Deutſchland,
noch den Deutſchen zu Liebe die Vortheile der
franzöſiſchen Freundſchaft preiszugeben gedenke.
Von deutſcher Seite habe man ſich augenſcheinlich
darauf bereits eingerichtet, auf franzöſiſcher werde
man, wenn auch mit tiefem Weh, nicht umhin
können, es ebenfalls zu thun.

London, 20. Oct. (H. T. B) „Morning poſt“
ſchlägt folgende Löſung der vrientaliſchen
Frage vor: Griechenland ſoll Kreta, Epirus und
die ſogen. griechiſchen Jnſeln erhalten. Deutſchland
wird einen ſeiner zahlreichen Fürſten zum Könige
der Hellenen anmelden. Macedonien wird ein
Fürſtenthum wie Bulgarien. Konſtantinopel wird
dem Sultan überlaſſen, aber die europäiſchen Mächte
ernennen einen Fürſten, um die Stadt mit einem
Theile von Kleinaſien zu verwalten. Frankreich
erhält einen Theil von Syrien und England ſetzt
ſich definitiv in Aegypten feſt.

BörſesBerichse-
Halke, 20. October.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr ſAr 1000 z et
Wetzen, feſt, 163--167 MRk., feinſter märtkiſcher Kbn

Nottg, Rauhweizen 151 157 Mk.
ber feſt, 133--138 Mk, fremder und feuchter
illiger.

Serſte, Brau, 145-170 Mk., feinſte bis 180 Mark
beſchädigte Gerſte 120—-140 Mk., gutter- 116--122 Mark

Hafer, feſt, 128--148 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 103--106 Mk. Dongg

mais 115 130 Mk.
Raps Mk. Rübſen Mk. ErbenBVietoria, ohne Handel

Preiſe für 100 Eg netto
Kümmel, ausſchl. Sack, 41--42 Mk. Stärke einſchl.

Faß, Halleſche prima Weizen 85,50-87,50 Mk. a
Hualitat bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 29,00 bie
35,00 Mk. Linſen Mark. Bohnen Mark

Mohn, blan, 35,00—36 Mk.
ZFuttergrtikelgefragt. Futtermehl12,00-18,00 W

KRoöggenklete 9,00 bis 9,75 Mk. Weizenſchales
8,25——8,50 Mk. Weizengrieskleie 8,35—8,50 Bl
Malzkeime, helle, 8,00-—9,00 MRk., dunkle 7,00- 8,00
Mk. Oelkuchen 9,00--9,50 Mk.

Malz 27,00 bis 29,00 Mk. Rüböl 55,00 l.
Petroleum 23,00 Mk. Solarsl 0,856,/80 12 25
Spiritus, 10000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel untt 50

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauch
abgabe 37,80 Mk. Rübene Mk.

Weizenmehl 00 brutto incl. Sag 24,50--25,50 W
Roggenmehl brutto incl. Sack 20,00- 21,00 Witt.
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das laufende Jahr gefordert werden Herr von
Wißmann, ſo lautet die neueſte Meldung, kehrt,
natürlich aus Geſundheitsrückſichten, nicht wieder
auf den Houverneurpoſten in Deutſch Oſtafrika
zurück. Merkwürdig, daß Herr von Wißmann die
Entdeckung, daß ſein Geſundheitszuſtand kein normaler
iſt, genau zu der Zeit gemacht hat, wo es ſeſtſtand,
daß der bisherige Generalconſul in Kairo, Freiherr

v. Richthofen, Director der Colonialabtheilung wird
Angeblich iſt an Wißmanns Stelle ein im Dienſt
heſindlicher Colonialbeamter in Ausſicht genommen.
Die Beſtätigung bleibt abzuwarten.

Vermiſchtes.
(Ein ſchreckliches Eiſenbahnunglück), bei dem

mindeſtens ſieben Perſonen umkamen und mehrere andere
ſchwer verletzt wurden, ereignete ſich am 4 d. M. früh um
5 Uhr zwei Meilen nördlich von Oſage City, auf der
Santa FéBahn in Nordamerika. Der betreffende Zug
war der öſtlich gehende Perſonenzug Nr. 2, der ſchon
Freitag Nacht in New Mexiko durch Räuber überfallen
worden war. Verurſacht wurde des Unglück durch die
Exploſion des Keſſels der Lokomotive. Der Lokomotivführer
hätte hier anhalten ſollen, um Waſſer für die Lokomotive
einzunehmen, fuhr aber, weil der Zug ſich verſpätet hotte,
weiter, um das nächſte Waſſerreſervoir zu erreichen. Der
Zug hatte von Oſage City aus etwa zwei Meilen zurück
gelegt, als auf der Lokomotive zwei hart aufeinander
folgende furchtbare Exploſionen erfolgten. Die Lokomotive
h

wurde vollſtändig zertrümmert. Der Poſtwagen, der
Gepäckwagen und mehrere Perſonenwagen wurden auf die
zertrümmerte Lokomotive hinausgeſchoben und bildeten mit
dieſer einen ungeheuren Trümmerhaufen. Die hinteren
Wagen wurden vom Geleiſe geworfen, doch trugen die
Jnſaſſen keine ernſtlichen Verletzungen davon. Die Auf
regung unter den auf dem Zuge befindlichen Reiſenden war
grenzenlos. Viele davon waren ſchon durch die Begegnung
mit den Räubern in New Mexiko ungewöhnlich erregt und
glaubten im erſten Augenblick, der Zug ſei abermals von
Wegelagerern angefallen worden. Einer der Mitfahrenden,
Wilhelm Becker von Los Angeles, der nach Chicago reiſen
wollte, verlor derart ſeine Beſinnung und Selbſtbeherrſchung,
daß er unmittelbar nach dem Zuſammenſtoß eine Piſtole
zog und zum Schrecken der anderen Reiſenden die Waffe
mit ſofortiger tödtlicher Wirkung auf ſich abfeuerte.

(Caspar Harkort Auf ſeiem Gut Harkorten
verſchied in Folge einer Herzlähmung Johann Casper
Harkort, ein Neffe von Fritz Harkort, im Alter von 80
Jahren. Der Verſtorbene hat ſich durch die Einführung des
Brückenbaues in Eiſenconſtruction ſowohl in Deutſchland,
als auch im Auslande einen geachteten Namen erworben.
Unter ſeiner Leitung iſt der Bau der feſten Rheinbrücke
bei Koblenz erfolgt; ebenſo führte er den Brückenbau über
den Duero in Portugal aus. Jm Jahre 1873 erbaute er
die große Rotunde auf der Wiener Weltausſtellung. Der
Verſtorbene lebte zuletzt in ruhiger Zurückgezogenheit auf
ſeinem Gute zu Harkorten.

(Opfer von Montecarlo) Aus Nizza ſchreibt
man: Jn der Villa Jenny bei Sanl' Agata haben ſich der
23 Jahre alte Profeſſor Guich und ſeine 65 Jahre alte
Mutter mit Kehlengas das Leben genommen. Jn dem
Zimmer, in welchem die Selbſtmörder lagen, fand man ein

Briefchen, in welchem Muter und Sohn mittheilten, daß
ſie im Spielſaale von Montecarlo große Geldverluſte erlitten
hätten und deshalb aus der Welt ſcheiden müßten. Profeſſor
Guich war in Nizza ſehr bekannt und beliebt.

(Ein Felsſtur z) verſchüttete bei Tenay an der
Bahnlinie Culoz-Genf das Gleis auf einer Strecke von
400 Meter nebſt einem Bahnwärterhauſe. Dem „Matin“
zufolge ſind dabei 10 Perſonen verunglückt. Als Urſache
c a ſturges werden die andauernden Regengüſſe be
zeichnet.

(Die Wittwe des CommerzienrathsSchuckert)
in Nürnberg hat anläßlich des 50. Geburtstages ihres
verſtorbenen Gemahls ein Kapital von 300000 Mark ge
ſpendet zur Ausbildung von Mädchen Schuckert'ſcher Arbeiter
in ihrem Berufe.
e

Verfälsohte sohwarze Seide. an
brenne

ein Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen will und
die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein
gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und
hinterläßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe.
Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt
langſam fort (namentlich glimmen die „Schußfäden“ weiter
wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinterläßt eine dunkel
braune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht
kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der
ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Die
Seiden- Fabriken G. Menneberg E. u. k. Hoftief.),
Zürleh, verſenden gern Muſter von ihren ächten Seiden
ſtoffen an Jedermann und liefern einzelne Roben und ganze
Stücke porto und ſteuerfrei ins Haus.

Anzeigen
ar dieſen Theil übernimmt die Redaetton

dem Publikum gegentder keine Bergutworturg

FamilienNachrichten.
Heute früh 487, Uhr verſchied nach langen

ſchweren Leiden unſere liebe e c wo Ag im
Alter von 7 Jahren, was mit der Bitte um
ſtille Theilnahme tiefbetrübt anzeigen
Friederike Riederhauſen geb. Hindemitt

und Tochter.
Merſeburg, den 20. October 1896.
Die Beerdigung findet Freitag Vormittag

S. 10 Uhr ſtatt.

Amtliches.
Nach dem Einkommen Steuer Geſetz vom

24. Juni 1891 und der Ausführungs An
weiſung vom 5. Auguſt deſſ. J. dürfen bei
Aufſtellung der Einkommenſteuerliſte nur die
jenigen Schuldenzinſen u. ſ. w. berückſichtigt
e deren Beſtehen keinem Zweifel unter
iegt.

Der Nachweis derſelben mußt all
ſährlich wiederholt werden.

Zum Zweck der bevorſtehenden Steuerver
anlagung fordern wir deshalb diejenigen
Steuerpflichtigen, welchen eine Steuer Erklärung
nicht obliegt nämlich Diejenigen, deren
Einkommen 3000 Mk. nicht überſteigt
hiermit auf, in der Zeit vom 24. bis mit
30. Oetober er. in den Vormittags
ſtunden im Stenerbürean die Schulden
ginſen, Laſten, Kaſſen und Lebensverſicherungs
beiträge, deren Abzug ſie beanſpruchen, anzu
melden und dieſelben durch Vorlegung der
Beläge (Zins, Beitrags, Prämienquittungen,
Policen u. ſ. w.) zu beſcheinigen
Den Hausbeſitzern e. bleibt jedoch über
laſſen, die vorbezeichneten Angaben in die
demnächſt auszugebenden Hausliſten einzu
tragen.

Merſeburg, den 15. October 1896.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der am 22. October 1896 in Pretzſch

beſtimmte Zwangsverſtigerungstermin iſt

aufgehoben.
Merſeburg, den 20. October 1896.

Meyer Gerichtsvollzieher

Wagen und landwirthſch.

Geräthe-Anction.

Mittwoch des 21. D. M.,
vormittags 9 Uhre,

ſollen im Gaſthof zum Thüringer Hof hier
1 faſt neuer Aſttziger Hinterlader,
1 Handdreſchmaſchine, 1 Hafer
quetſchmühle, 1 reitßeilige
Ringekwalze, faſt neu, 1 Wiſch
maſchine für chem. Düngemittel,
1 Krimmer, 1 Handdrillmaſchine,
1Dreiſchaar, mehrere Sſlüge Eggen,
1 Getreide- Reinigungsmaſchine, 1
Schleifſtein, 1 Gang vierz. Räder,
2 Taſtſchlittenkufen, Dferdekum-
mete u. and. mehr

meiſtbietend gegen Banrzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 17. October 1896.

G. Möfer,
Auct.-Commiſſar u. gerichtlich vereid. Taxator

Gerſtenſtroh
und 10 Rorgen Rübenkraut
iſt billig abzugeben.

RKoseh's Zfegeleiä.
Ein Läuferſchwein

zu verkaufen kl. Sixtiſtrafze S.
Zwangsverſteigerung.
Fſstwocn den S. l. F. VOoF-maßtss s 0 Uhw, verſteigere ich im

Vaſtezo hier
ca. 400 Mtr. verſchiedene
Stoffe, 1 Piauino, eine große
Partie zum Theil gute Möbel,
Bilder 2e.

Merſeburg, den 19. October 1896
Toaumnehamftsz, Gerichtsvollzieher

Verſteigerung.
Donnerstag dem e. G.

Vorrnſistags S UE, verſteigere ich im
Grundſtücke der offenen Haändelsgeſellſchaft
Tarel Berger hier Halleſche Straße 40, für
Rechnung wen es angeht Artikel 343 des
A. D. H. G.200 Centner Weizen
gegen Baarzahlung.

Merſeburg, den 19. October 1896
Waurielewäsz, Gerichtsvollzieher

9Verſteigerung.
Müsewoels den 25. Get ober er

Vorunſitteges W V werde ich im
Dechützenhauſe hierſelbſt

zwangsweiſe: 2 goldene Ringe,
I gold. Zesche, 1 Ahrtkette, verſch.
HereenkleidnngsKücke, als 2
Aeberzieher, Röche, Zoſen, Weſten,
Mützen, Hüte, Stiefeln, und

2) freiwillig 3 Mille Cigareen
Sſfentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

Gerſtenſchrot
à Ctr. 7 Mark verkauft

KRischmühle-
Teigtheilmaſchine,

leicht arbeitend, zu verkaufen.
W. Fleyew, große Sixtiſtraße 13.

Cin z u. ein Aräderiger Kinderwagen
ſind wegzugshalber billig zu verkaufen. Zu
erfragen Grüünestrass e S.
Gin geräumiger Laden zu vermiethen.

Offerten unter A B. V befbrdert die
Exped. d. Bl.

vEin ſchöner Laden
mit Wohn g

(am Markt) iſt zu vermiethen und 1. April
1897 zu beziehen.

Zu erfragen in der Exved. d. Bl.
TeEine Wohnung in 1. Etage, 2 Stuben,
1 Kammer und Zubehör, zu vermiethen und
1. April 1897 zu beziehen

Baggefragse S.
Die 2. Etage Poſſtraſze Se veſtehend

aus 6 Zimmern, mit Balkon, Kammern
Küche, Keller und Bodenkammern, iſt zu ver
miethen und 1. April 1897 zu beziehen.

M. Gärtner
Clobigkaner Sernte S0 iſt eine herr

ſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 8 Zimmern,
ſämmtlichem Zubehör, ſowie Stallung für 4
Pferde und Wagenremiſe, ſofort (event. auch
getheilt) zu vermiethen.

Verſetzungshalber
iſt ein Logis an einzelne Leute zu vermiethen.Merſeburg, den 19 October 1896.

We ew, Gerichtsvollzieher. Zu erfragen Ssüneſteraſze Nr. 5.

J ßobert Mumpfordt, Chanegehhadim,

Unentg eiten

Merſeburg, Gotthardtsſtr. 29,
hält ſich einem geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend beſtens empfohlen.

Speefalſtät:-Kaisereigarre, leicht und mild, MIK. 7,
BRuen Suerte, 92er Felix Braſtl, 5,50.
Weiss Blauw, mittel, o e 4,70.
Pitty Simy, pikant, V 4.Pampas, rein überſeeiſch, V 3,50.
Americang, voll, kräftig, P S

verſende Anweiſung zur Rettung von
TDruukſucht mit und ohne Vorwiſſen
M. Falkenberg, Verlin, Steinmetzſtr. 29.

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgebung die ergebenſte
Mittheilung, daß ich das nahe am Bahnhofe und jn Hauptverkehrsſtraße gelegene

IIdtel nud Bestaurant „Gold. rsch'
Leipzigerſtraße 63,

Telephon 287. Telephon 287.
nach vollſtändiger Renovation zur Bewirthſchaftung übernommen habe. Jch
empfehle meine zeitgemäß eingerichteten Fremdenzimmer zur gefälligen Benutzung.
Logis von 1 Mk. an.

Jm Reſtaurant halte ich das von früher her bekannte und allbeliebte
Hamburger Buffet und bringe meine gutgepflegten Biere:

Nürnberger von Kurz und hieſiges Nauchfußer,
in Erinnerung. Mein Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet ſein, den alten guten
Ruf, den das Hötel und Reſtaurant „Goldener Hirſch“ in früheren Jahren genoß,
wieder herzuſtellen und zu erhalten, wozu ich mir gütige Unterſtützung durch
zahlreichen, freundlichen Beſuch erbitte.

[53229] Hochachtungsvoll

Wilhelm Rithausen.
Zwei hübſche geſunde Wohnungen mit je W ohnungs-Gesneh.

einem Garten ſind zu Neujahr oder Oſtern Ein p. junge Leute ſuchen ein Logis, St.
zu vermiethen. Zu erfr. j. der Exped. d. Bl. K., Küche zum 1. Januar 1897. Off. nie
Die erſte Etage Halleſche Straße 9 9 W an die Exped. d Bl. erbeten.
iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen. Eine herrſchaftliche Wohnung

Näheres 1 Treppe hoch. m r r J rEine S 5 allem Zubehör zum Preiſe von 600-wehen e Clobigkener Snlahe 29 wird möglichſt für ſofort zu miethen geſucht.

e 7 n 7 Gef. Off. unter L. R an die Exved. d. Bl.nd möblirtes Zinner Feizare Schlafſtelle ofen
Zu erfahren in der Exped. Bl. Helswuhbe 2.
Eine hetzbare Schlafſtelle Holzpantoffeln

ſofort zu miethen geſucht. Off m. Preis Ang. bei Lehmanm, Pantoffelmacher,
unter „Schlafftelle“ an die Exped. d. Bl. erb. Breiteſtraße Nr. 8, im Hofe.

wei la ellen offen Grehrte Hausfraue Wenn 27 Pfennig
koſtet ein vorzüglich ſchmeckender Pudding, aus
reichend für 4 Perſonen, welcher aus

Agkhumug Triumph- Padädingpulver
S ßergeſtellt iſt. a Carton 15 Pf. beiSeit 20 Jahren litt ich an dieſer Krankheit Herrn Wilh. Kieslich, Drogenhandl.,

ſo daß ich oft wochenlang das Bett nicht ver Th. Fnuke, Colonialwaarenhandl.,
laſſen e Jch bin jetzt von dieſem es Rich. Echurig.
befreit und ſende meinen leidenden Mitmenſchen
anf Verlangen gern umſonſt und poſtfrei w. ger e e 10.
Broſchüre über meine Heilung ſchit 70 Pfd chte Früchte egeKlingenthal i. Sachf- e amet. Wrrente als don GrreSchimmel. Rezepte gratis von: OMWrnst Hess. e

heumatäs aus
und



Eophas, Schlafſtühle, Bettſt. m. Matratze à 36 Mk. an. Feinſte Plüſchmöbel, Sopha 108 Mk. an, bei
Otto Bernhardt, Markt 26.

Deutsche Stahltedern
in vorzüglicher Qualität aus der Fabrik von
Brause Co. Iserlohn,

in allen beſſeren SchreibwaarenHandlungen
vorräthig. Jn Merſeburg bei

Franz Seyffert.
0600
Pariser Torte,

hochfein im Geſchmack, von
3,50 Mk. an in jeder Preis
lahe, à Stück 20 Pf. empfiehlt

Gust. Schönberger jun.
e

Friſches KRehwild, als Rücken,
Zeulen, Zlätter,

junge Faſanen, Krammetsvögel
enpfehit L Zimmermann.
Germariſce Fiſchhandlung.

Friſch auf Eis
Schellfiſch, Cabeljan,

e Schollen.Feiuſte Kieler
Bücklinge und Sprotten, Aale, geräucherte

Schellſiſche, Flundern, Lachsheringe,
Aal und Hering in Gelée,

Delicateßheringe, ff. marinirte Heriuge,
Bratheringe und Sardinen

empfiehlt W. Mräühmm er.
Auch empfehle die ſo beliebten

Beerenw eine
von Carl Herfurth in Gröſt

in und Flaſchen billigſt
ff. Weizenmehle,

reines Roggenmehl,
ſämmtliche Jutterartikel

(zu Mühlenpreiſen),
alle Sorten Hülſenfrüchte,

mehlreiche Kartoffeln,
Henf- und ſaure Gurken, ſchön

im Geſchmack (ſelbſt eingemacht)

empfiehlt C. Tauch,
Mehlhandlung, Preußzerſtraße 17.

Margavime, ſehr ſchön.
Beht Rathenower

D. Brillen u.

Pince-nez
n Wilhelm Schüler

Barkt Nr. 16.
4 Für die lünger werdenden

Abende
empfehle meinen

Jourhal-Lesecirkel
S 24 diverſe Journale enthaltend, einer
S freundl. Beachtung
S Preis 4 Mk. 50 Pf. und 3 Mk.

pro Vierteljahr.
S Journal Cirkel ſür's Land viertel

jährlich 3 Mk.
Paul Steffenhagen's

Buchhandlung
Kuiſer Wilhelmshalle.

Heute ſowie folgende Tage
Grosses Concert des

Damenorchesters, Union“
Entree frei. Aufaug 8 Uhr.

Montag den
26. October a.
abends 8 Uhr,

General
verſammlung

im Tivoli
Anträge hierzu

ſind bis zum 22.
d. M. ſchriftlich
beim Vorſitzenden
einzubringen.

Tagesordnung:
Bericht über das verfloſſene Vereinsjahr.
Rechnungslegung.

zeit

1

2

Verwendung.
Verſchiedene Anträge.

5) Wahl des Vorſtandes, der Reviſoren und
eines Ausſchuſſes von 10 Mitgliedern pro
1896/97.

Der Vorstand

3) Prießnitz Sammlung und deren zweckmäßige e

e

Der Gebrauch Von

W äehten WSodener Mineral-Pastillen
gewonnen aus den natürlichen Salzen der heilkräftigen Quellen Nr. 3 u. 18
des Bades Soden am Taunus, eignet sich ganz vorzüglich für das ganze
Geblet ehroniseh entzündiliieher Krankheiten e der

e

Respirations- Organe
besonders der

Rachen- und Kehlkopf-Sehlelmhaut.

S

38S

un un

Deshalb sind

Fay's ächte Sodener Mineral-Pastillen
ein vortreffliches Mittel für relzbare und zu Bronchlal Katarrhen nelgende

Kinder. Desgleichen empfehlen sich

8 W7 n v rmeral- FagstillenW ausserordentlich beim Hastenrelz 28
der Brustleldenden.W 2S e e SBhenso wie die berühmten Sodener Quellen, so bewähren sich auch die

aus ihnen durch Abdampfang unter ärztlicher Controle gewonnenen

fay's achten Sodener Mineral-Pastillen
bei allen NMagen- und Darm-Katarrden, sowie bei habitueller Stauhl-

verstopſung.

e B 2 FPreis 85 Pf. per Schachtel.

In allen Apotheken, Drogen- und
Mineralwasserhandlungen erhältlich.

r

G. Kath. C Son,r Entenplan s
(Gründung 1845)

empfehlen ihr großartiges Lager aller Neuheiten der Saiſon, als: Herrem-,
Reise-, Schlaf- und Damenpelze, Mügle und Kragen in allen
neuen Pelzarten, Capes und Pellerimen, neueſte Formen, Kehte Wiener
Pelzbaretts und Hüte, geſchmackvolle Mädehecn- und Kindergarni-
turen, Pelzmützen ſür Herren und Knaben, in Perſerz, Basken und
Studentform, Herren und Knaben-Aufknüpfkragen, VusgssäckKe,
FussKörbe und Taschem, Fussdeeken, ächte Angora, russische
ſowie ehimesisehe Ziegen in Natur, ſchwarz und Thierimitationen, Jagd-
müſfe, PueheKiauen in Fauſt, drei- und fünffingerig, Roas in diverſen
Längen und die ſo beliebten Colles mit Köpfchen.

Vilzschuhe und -Pantoffelm mit Filz- und Lederſohlen, für Herren,
Damen und Kinder. Alleinige Niederlage der Fabrikate der weltberühmten Filz
waarenfabrik Ambroſtus Marthans in Oſchatz.

Die neueſten Merbst- und Wintermützen für Herren, Knaben und
Kinder, mit und ohne Klappe.

Cylinder und Chapeau Claqwe, FlIzhüte in Haar und Wolle,
weich und geſteift, größte Auswahl in ächten Loclenhütem, Velour-Hüte,
neueſte Formen und Farben.

Handsehuhe in Krimmer, Budskin, Wild und Waſchleder, Glacée mit
und ohne Futter, gestrickte Arbeitshandsehuhe-

Wilzeinziehschuhe und -Pantoffeln, div. Sorten Winlege-
sohlem, als: Filz, Roßhaar, Pelz, Stroh und Lofah, Aufnähsohlem.

ShlIipse, nur Neuheiten in Form und Deſſin.
Gummiträger, Chemisets, Kragen und Manschetten
Donnerstag den 22. d. A. abends 8 Ahr,

im Saale der Reichskrone
zum Besten des hiesigen Kaiser Wilhelm- Denkmals

wiüssemsehaftlicher Vortrag
üher das Leben Kaiſer Wilhelm I. (von der Wiege bis zun Grabe),

verbunden mit 54 fein colorirtem Lichtbilderm mit
wunderbarer Farbenpracht und Lichtreſlex.

F. Entrée 50 P.
Nachmittag 5 Uhr Schüler- Vorſtellung.

G Entrée 10 Pf.
z Morgen Donnerstag 3 gr mann's 7ahnwasserS hunsſhlahtere Wurſt ergee

Oarl Tauceh. Dreleck mit Eräkugel vnd Kreuz,
un übertroffen gegen Zahuſchmerz, reinigt

Ein Logis nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und conſervirt die Zähne und giebt dem Munde
und 1. Januar 1897 zu beziehen. Näheres angenehmſten Wohlgeruch. Vorr. à Fl. 60 Pf.

Kl. Riüttsergtvwasse G. und Mk. 1,20 bei: F. A. Grahnels, Friſeur.

2

F

Altarkerzen
e reinem Celler Wachs

Gust. Lots Nachfolger
Kirchlicher Verein

des Neumarkts.
Donnerstag den 22. October, abend

8 Uhr, Versam mung im Hoſpital
garten. Jahresbericht. Rechzungslegung.
Vorſtandswahl. Bericht des Vorſitzenden über
die Generalverſammlung des ev. Bundes in
Darmſtadt. Der Vorſtand.
Jamilienahend der Altenburg

Sonntag den 25. October, abends
Uhr, in der Kaiserhalke-

Eintritt gegen Abgabe der Karten.
Gemeinſchaftliche Lieder aus dem Thüringer

Volksliederbuche, das am Eingang des Saales
für 10 Pf. zu hahen iſt. Der Vorſtand
Preußiſcher Veamten verein

Wortragsabend
Montag den 26. October d. J.

abends 8 Ahr,
im Saale der „Reſenskromsee,

Vortrag des Herrn Diaconus Bithorn:
„Heinrich von Treitſchke, ein
Charakterbild aus der neuſten
deutſchen Geſchichte“.

Gäſten iſt der Zutritt geſtattet.
Bern Voratae med.

Preußiſcher Veamtenverein.
Zu den Künſtler Concerten im Schloß

garten Pavillon werden Eintrittskarten für
nicht nummerirte Plätze zum bisherigen Preiſe
bis einſchl. Donnerstag den 29. October von
dem Vereinsſchriftführer Kaſſe der Ver
ſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt aus gereicht.

Der Vorstamd,Rollſchuh Club.
Heute Abend e

Vogel's Reſtauration
Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

F. Kümmer's Reſtauration
Heute Mittwoch

b Schlachtefeſt.
Zoſolge gerichtſicher Verfügung iſt im

Grundbuche von Merſeburg Band 38 Blatt
1548 bei der Hypothek der Frau Johanne
Peege geborene Thomas zu Merſeburg von
4000 Mark einzutragen, daß die Hypothel
von dem Kaufmann Klage zu Merſeburg
wegen ſeiner Forderung von 1600 Mk. guge
fochten iſt.

Vor dem Erwerb der Hypothekenforderung
wird hierdurch gewarnt.

Der Rechtsanwalt Sehnolsz.
M gel. Zimmermann, ſucht alsAku, Haus, Hof oder Fabrik

zimmermann Stelle. Derſelbe wäre nicht ab
geneigt, auch Hausmannspoften oder als Hof
verwalter Stellung anzunehmen. Off. sub R
e 53335 bef. Rerch. Mosse Halle.

Kauufmnaamm,
ſtellenlos, mit dp. Buchf., Lohn und Kaſſen
weſen, Getreidebr. vertr, bittet um dauernde
Beſchäſtignng. Gefl. Offerten erbeten unter
„Stellung“ an die Exped. d. Bl.

1 bis 2 junge Echneidergeſellen
die ſich auf Keine Rockarbeit
ausbilden wollen, finden paſſende Gelegenheit bei

A. Keinitz, Schneidermeiſter,
Brauhausſtraße 7.

Metalldreher geſucht.
Wagner Witte

Ein ſaubere ehrliche

Auſwartungfür Nachmittags geſucht
Georgsrasse 4.

Eine ordentliche Kuſf wartung oder
Dienstinäcdehem geſucht

ELiudenſtraſze 18.
Ein anſtandiges Mädchen von ungefähr 15

bis 17 Jahren ſofort oder 1. November er.
zur Auſwartung geſucht.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Hund entaufen!
FoxTerrier mit ſchwarzbraungelben Ab

zeichen, auf den Namen „Bob“ hörend, mit
Halsband „Blancke Merſeburg“, entlaufen
Kann Halsband auch verl. haben. Bitte ab
geben gegen Belohnung

Villa RlIaneKke.
Herz eine Beilage.
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